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Das bei einem Fernfeh-Empfänger erreichbare größte Bildformat 
ift ftets durdı den Schirmdurchmefler der verwendeten Fernfeh- 
Röhre begrenzt, wenn wir nur diejenigen Empfänger im Auge 
haben, die ohne Bildprojektion arbeiten. Je größer das Fernfeh- 
bild fein foll, defto größer muß auch der Schirmdurchmefler fein. 
Nun laflen fich aber Fernfeh-Röhren nicht beliebig vergrößern, 
über einen Schirmdurchmefler von 40—50 cm hinaus find wirklich 
betriebsfihere Röhren nicht mehr herzuftellen. Dodı abgefehen 
von den fehr hohen Hertftellungskoften müflen diefe übertrieben 
großen Röhren auch vom Standpunkt der Bildqualität aus ab- 
gelehnt werden. Je größer die Schirmfläche der Röhre, defio 
größer naturgemäß das Röhrenvolumen, defto flärker muß die 
Wölbung des Schirmes fein, damit die Röhre durdı den Luftdruck 
nicht eingedrückt wird. Daraus folgt weiter: Je ftärker die Krüm- 
mung des Schirmes, defto größer die Bildverzerrung, d. h. aus 
dem urfprünglich rechteckigen Bild ift ein Bild mit mehr oder 
weniger gebogenen Randlinien (tonnenartige Verzeichnung) ent- 
ftanden. Außerdem darf man nicht vergeffen, daß Fernfehröhren 
mit übertrieben großen Schirmdurchieflern der Implofionsmög- 
lichkeit wegen eine nicht zu unterfchätzende Gefahrenquelle bil- 
den, und daß die erforderlichen Maßnahmen zur Herabfetzung 
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der Implofionsgefahr (dicker Glasboden, befondere Sicherung des 
Elektrodenfyftems ufw.) mit dem Größerwerden des Scdhirmes 
außerordentlich fdınell anwachfen. 

Will man ein großes Fernfehbild erreichen, ein Bild etwa, wie es 
unfere heutigen Empfänger mit normalgroßen Fernfehröhren lie- 
fern, fo muß die Projektion herangezogen werden. Für die Bild- 
projektion verwendet man kleine Fernfehbilder auf kleinen Schir- 
men, die fidı faft eben herftellen laffen und oftmals fogar ‚plan 
gelchliffen werden. Die Gefahr einer Bildverzerrung durdı die 
Schirmkrümmung ift bei der Projektionsröhre alfo befeitigt. Es 
droht jedoch hier eine neue Gefahr: die Bildverzeichnung durch 
das Projektionsobjektiv, die bei falfldier Bemeflung des Objektives 
auftritt, wobei die falfche oder die zu knappe Bemeflung des Pro- 
jektionsobjektives eine rein wirtfcdhaftliche Urfache hat. 

Um das fcharfe, unverzeichnete und fehr helle Schirmbild unver- 
zerrt und mit möglichft wenig Lichtverluften auf die Betrachtungs- 
wand zu projizieren, braucht man eine Projektionslinfe oder Ob- 
jektiv mit möglichft großer relativer Öffnung, nicht zu kleiner 
Brennweite und nicht zu geringem Linfendurdinefler. Ein foldıes 
Objektiv ift nicht billig, fo daß man beftrebt ifi, ein Objektiv 
oder eine Linfe mit recht kurzer Brennweite einzubauen. Die 
Verkürzung der Brennweite läßt fih aber nidıt ohne weiteres 
durchführen, da die Linfe das kleine Schirmbild bis zu den Rän- 
dern fcharf und unverzerrt abbilden muß. Soll die durch Verwen- 
dung zu kurzbrennweitiger Objektive entfiandene Wölbung der 
ehemals geraden Randlinien aufgehoben werden, fo muß man das 
Originalbild — in unferem Fall das Bild auf dem Fluorefzenz- 
fchirm der Röhre — bewußt verzeichnen. Dann heben fich die 
Verzerrungen des Bildes auf der Projektionsröhre und die durch 
die zu kurze Brennweite hervorgerufene Verzerrung (RRandun- 
fchärfe) gegenfeitig auf und wir erhalten trotz kleiner Brenn- 
weite ein randfcharfes Projektionsbild. Läßt ınan das Fernfehhild 
auf einer nicht ebenen Fläche entftehen, fondern auf einer ge- 
wölbten Fläche, deren Wölbung fich genau der Bildfeldkrüm- 
mung der Projektionslinfe angleidıht, To ift mit ein und demfelben 
Objektiv eine viel größere Fläche randfcharf abzubilden, als es 
der Fall wäre, wenn das zu projizierende Bild auf einer ebenen 
Fläche läge. 

Denken wir uns nun den ebenen Boden einer Projektionsröhre 
in der Gebläfeflamme weich gemacht und drüden wir in diefen 
Boden eine Sanımellinfe ab, fo haben wir dem ehemals ebenen 
Schirm eine Wölbung nadı innen gegeben. Ein auf diefem 
gewölbten Schirm entftehendes — alfo mit Willen „verzeichne- 
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tes“ — Fernfehbild wird dann durch die Bildfeldwölbung der 
— ebenfalls (der Billigkeit wegen) mit Willen ‚falfch“ bemefle- 
nen — Projektionslinfe wieder gerade gerichtet und erfcheint auf 
der Projektionswand als vollkommen randfcarfes Bild. 

Is ift das Verdienft von Philips, dieien Weg zur Verbilligung 
der Heim-Projektionsempfänger ohne Qualitäts- 
verminderung durdı die Konftruktion einer neuartigen Ka- 
thodenftrahlröhre mit hohler Schirmfläche erfimalig befchritten zu 
haben. Die Hauptanode erhält eine Betriebsfpannung von 20 bis 
25 kV und an der erftien Anode liegen 250 V gegen Kathode. 
Zur Sperrung des Elektronenftrahls gehört eine negative Gitter- 
vorfpannung von etwa 40 bis 50 V. Bei einer Gittervorfpannung 
von 0 V beträgt die Strahlftromftärke 0,4 bis 0,8 mA. Die Fokuffie- 
rung und Ablenkung des Elektronenftrahls wird auf magnetifchem 
Wege vorgenommen, die Spulen, die das fokuflierende und die 
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Das elektrifche Hörrohr 


Zweifellos ein guter Gedanke ftekt in der Verwirklichung des 
elektrifchen Hörrohres, desjenigen Inftrumentes alfo, das den Arzt 
aus Geräufchen des Herzens oder der Lunge wichtige Rückfchlüffe 
auf den Gefundheitszuftand diefer Organe ziehen läßt. Nicht, daß 
der einzelne Arzt nun große Vorteile zöge aus dem elekitrifchen 
Hörrohr, das die Töne, ftatt fie unmittelbar akuftifch ans Ohr des 
Arztes zu leiten, in Form von elektrifhen Wechfelftrömen ver- 
ftärkt und fo einem Kopfhörer zuführt. Aber wenn mehrere Ärzte 
gleichzeitig hören wollen, wenn ein Auditorium, vielleicht weit 
entfernt vom Kranken felbft in einem Hörfaal, die Herz- oder 
Brufitöne kennen lernen wollen — dann ifi das elekirifche Hör- 
rohr am Platze. 

Sein wefentlicher Teil befteht in einem Kriftall-Mikrophon, deflen 
Wert bekanntlich darin liegt, daß es frei ift von Eigengeräufcen 
und auf eine ganz engbegrenzte Stelle gerichtet werden kann, fo 
daß benachbarte Schallquellen in keiner Weife fiören. Das, was 
diefes Kriftall-Mikrophon — äußerlich einfach eine kleine Kapfel 
-— aufnimmt, wird mühelos bis auf Lautfprecherfärke gebradt, 
ja fogar zur Steuerung einer Kathodenftrahlröhre benutzt, fo daß 
die Unterfuchungsergebnifle ohne weiteres auf einem Film fefige- 
halten werden können. Wichtig, daß das elektrifche Hörrohr auf 
Frequenzen über 1500 Hertz nicht anfpricht, fo daß Geräufche aus 
der Umgebung der unterfuchten Stellen nicht aufgenommen 
werden. —er. 


Der befeitigte Nachteffekt 


Vor einiger Zeit berichtete die FUNKSCHAU von einem Gerät, 
das es geftattet, auch nachts Peilungen durdızuführen, was bisher 
infolge des flogen. Nachteffekts (verurfacht durch Drehung der 
Polarifationsebene der Wellen, wodurch kein Minimum des Emp- 
fangs mehr zuftande kommt) nicht gelingen wollte. Die Löfung 
war dadurdı möglich geworden, daß man-die Wellen mit Hilfe 
einer Braunfchen Röhre „fidhtbar“ machte; fo können jetzt die 
gerichtete und die ungerichtete Komponente eines Wellenzuges 
auseinandergehalten werden. 

Die beigegebene Schaltung nach einem Patent von Telefunken 
(Nr. 464075) will durch eine Verbindung von Rahmenantenne und 
Dipolantenne ebenfalls eine Befeitigung des Nadhteffekts erreichen. 
In den Rahmenkreis (A) ift dabei ein Widerftiand (R) gefaltet, 
der dem Abgleidı der beiden Antennengebilde aufeinander dient, 
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Die grundfätzliche Schaltung zur Be- 
feitigung des Nachteffekts bei Nacht- 
peilungen. 


ul) 
— 
für den man zu forgen hat, ehe man beide Antennen zufammen- 
fchaltet. Über den Kreis mit dem Abftimmkondenfator (C) wird 
dann dasjenige, was der Dipol (D) aufnimmt, in geeigneter Do- 
fierung auf den Rahmen übertragen, wodurch der Nachteffekt 
kompenfiert werden foll. —er. 
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ablenkenden Magnetfelder erzeugen, befinden fidh zwifchen der 
Hauptanode und dem konifchen Teil des Glaskolbens. 

Mit diefen Röhren wurde unter Verwendung einer Projektions- 
linfe mit der Lichtftärke 1: 1,9 ein 43x58 mm kleines Schirınbild 
mit ganz ausgezeichneter Randfchärfe bis auf 40x50 cm vergrö- 
ßert. Würde man unter den gleichen optilchen Verhältniffen das 
Bild von einer ebenen Schirmfläche abnehmen, dürfte diefes 
— um gleiche Randfchärfe zu erhalten — nur einen Durchmefler 
bis zu höchftens 45 mm aufweifen. Die Projektionsoptik und da- 
mit die ganze Empfangsanlage erfährt allo durch die Verwen- 
dung von Projektionsröhren mit hohlen Schirmflächen eine beacht- 
liche Verbilligung. Auf die Benutzung derartiger Röhren dürfte 
wohl audı der im Verhältnis niedrige Preis des auf der Londoner 
Radiolympia gezeigten Philips-Heim-Projektionsfernfehers zu- 
rückzuführen fein. Herrnkind. 
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Ein ungerichtetes Kohlekörner-Mikrophon 


Kohlekörner-Mikrophone befitzen bekanntlich eine ausgefprochene 
Richtwirkung. Sie nehmen kaum nennenswerten Schall auf, der in 
ipitzem Winkel zu ihrer Membranebene eintrifft. Gemäß einem 
Patent der Britifh Thomfon-Houfton-Comp. wird diefer Nachteil 
vermieden, wenn man eine größere, halbzylinderförmig gefchnit- 
tene Membrane wählt, die auf eine Anzahl von einzelnen Kohle- 
körnerzellen arbeitet. Diefe Zellen find über die ganze Membra- 
nen-Oberfläche verteilt. Die Mikrophone können fämtlich parellel- 
gelchaltet oder audı nach Wunfc einzeln oder in Gruppen beion- 
deren Verftärkern zugeteilt werden. Das Mikrophon ilt vor allem 
gedacht für die gleichmäßige Aufnahme von Schallquellen großer 
räumlicher Ausdehnung, z. B. eines Symphonie-Orchefiers. —er. 


Automatilche Trennlchärferegelung 

Die beiftehende Zeichnung gibt das Schaltbild für eine Einrich- 
tung, die dafür forgt, daß fchwacdhe Stationen mit großer Trenn- 
fchärfe, fiarke mit verringerter Trennfchärfe empfangen werden. 
Zweck der Übung: Beffere Klangreinheit bei fiarken Stationen, 
die ihren Nachbar fiher zudecken. Nachteil: Nur {prungweife 
Regelung in zwei Stufen möglidı: Große Trennfcärfe, kleine 
Trennfchärfe. 

Die Widerfiände R und R, find als Dämpfungswiderftände in die 
Schwingkreife L bzw. L, gelegt. L koppelt von der Mifchröhre V 
auf den zur ZF-Röhre V, gehörigen Schwingkreis L,. Die Wider- 
fände werden kurzgefcllofien durdı den Schalter S, der feinerfeits 
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Das Schaltbild für eine Einrichtung 
für felbfttätige Trennfhärferegelung. 


bedient wird durdı das Relais P, welches im Anodenfiromkreis 
der Röhre V, liegt. Die Röhre V, ift fadinggeregelt. Infolgedeflen 
wird beim Eintreffen einer ftarken Station der Strom durch das 
Relais P gefchwächt, P fällt ab und öffnet den Schalter S, fo daß 
die Dämpfungswiderflände in Wirkfamkeit kommen und +damit 
ichlechte Trennfchärfe einftellen. 
Tin zweiter Schalter S,, parallel zu S, geftattet Handbedienung 
unabhängig von P. (Nach Patent E.K. Cole, London, und H. Hunt.) 
—er. 


Wellenlänge - von der Sonne diktiert 


Man weiß allgemein, daß die Sonnenflecken von hervorragendem 
Einfluß find auf die Ausbreitung befonders der kurzen Wellen. 
Denn das Entftehen und Vergehen der Sonnenflecken ruft gleich- 


EIN NEUER PROSPEKT 


über sämtliche Funkschau-Bauplöne und EF-Baumappen ist soeben erschienen! Er enthält auch alle wichtigeren Baubeschrei- 
bungen, die die Funkschau in den letzten Jahren gebracht hat. Sie erhalten den Prospekt unverbindlich und kostenlos. 


zeitig Veränderungen in der Ionofphäre hervor, welche wiederum 
faft ausfchließlich verantwortlich find für die Verhältnifle, weldıe 
die Kurzwellen für ihre Ausbreitung vorfinden. 

Die BBC., die englifche Rundfunk-Gefellichaft, die auch den Kurz- 
wellen-Überfeedienft betreut, hat nun, wie wir in ihren Mitteilun- 
gen vom Auguft lefen können, ein Verfahren zur Überwachung 
der Sonnentätigkeit eingeführt, das offenbar trotz feiner Primi- 
tivität für den vorgefehenen Zweck ausreicht: Man richtet an 
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fonnigen Tagen ein Fernrohr zum Himmel und läßt die Sonne 
ihr Bild auf ein weißes Blatt Papier zeichnen. Auch evtl. Sonnen- 
flecken werden fo abgebildet. Man zeichnet fie auf dem Papier 
nach und überfieht fo von Tag zu Tag auf einfachfte Weile die 
Änderungen der Sonnenflecken nach Zahl und Größe, woraus 
man — wohl ebenfo kurforifhe — Rücfdilüfle zieht auf die 
günftigfte Länge der Kurzwellen, die man für den Verkehr nach 
Überfee einzufetzen hat. —er. 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung 23. Folge 


Die Zweipolröhre 


Ausfehen und Bedeutung des Zeichens. j 

Hier fticht die kreisförmige Umrandung ins Auge, der wir {cdhon 
bei der Glimmlampe begegnet find und die wir dort als Zeichen 
eines völlig geichloflenen Kolbens kennenlernten. Im Innern des 
Kolbens befinden fich offenbar zwei Teile, von denen der eine 
durch einen Querftrich und der andere durch ein bogenfürmiges 
Zeichen angedeutet ift. Dem Querftrich find wir ebenfalls fchon 
bei der Glimmlampe begegnet. Dort waren durc ihn die beiden 
im Innern des Kolbens befindlichen Pole zum Ausdruck gebracht. 
Hier bezeichnet der Querftrich wiederum einen Pol, und zwar den 
einen der beiden offenbar ganz verfcdhieden ausgeführten Pole — 
die Anode. Das bogenförmige Zeichen bedeutet die Kathode, die 
— im Gegenfatz zur Anode — elektrifch geheizt wird. Für die 
Kathode gibt es hinfichtlih der Heizung zwei Ausführungsarten: 
Die direkt oder unmittelbar geheizte Kathode befteht in einem 
Draht, der vom Heizftrom durchfloflen wird (einfacher Bogen im 
Schaltzeichen), die indirekt oder mittelbar geheizte Kathode ift 
von dem eigentlichen Heizdraht elektrifch getrennt (Doppel-Bogen 
im Schaltzeichen). 

Das Innere des den Kolben darftellenden Kreifes weift hier keine 
Schraffur auf. Der Kolben hat demnadı keine Gasfüllung. Man 
pumpt ihn, fo weit es fich praktifch ermöglichen läßt, leer. 


Die Wirkungs- und Arbeitsweife der Zweipolröhre. 


Die elektrifch geheizte Kathode fprüht Elektronen aus, die unge- 
heizte Anode dagegen nicht. Da ein leerer Raum, wie das Kolben- 
innere, einen fehr guten Nichtleiter darftellt, find die ausgefprüh- 
ten Elektronen die erfle Vorausfetzung für jeden durch das Kol- 
beninnere gehenden Strom. : 

Wenn wir eine Zweipolröhre derart mit einer Stromquelle zu- 
fammenfcaalten, daß der negative Pol der Stromquelle mit der 
Kathode, der pofitive Pol aber mit der Anode in Verbindung 
kommt (Abb. 1), fo werden die von der Kathode ausgefprühten 
Elektronen fiändig durch neue Elektronen von dem negativen 
Pol der Stromquelle aus erfetzt. Die Stromquellenfpannung er- 
zeugt hierbei im Innern der Zweipolröhre ein Spannungsgefälle, 
das die Elektronen von der Kathode zur Anode treibt. Die auf 
der Anode aufprallenden Elektronen haben in diefem Fall Ge- 
legenheit, nach dem pofitiven Pol der Stromquelle abzuwandern 
und von dort — durch die Stromquelle hindurch — ihren Kreis- 
lauf von neuem zu beginnen. 


Links: Abb. 1. Bei diefer Polung 
gehen Elektronen durch die Zwei- 
polröhre hindurch. 


Rechts: Abb.2. Wird der Plus- 

Pol der Batterie mit der Kathode 

verbunden, fo fließen keine Elek- 
tronen durch die Zweipolröhre. 


Wenn wir die Stromquelle mit umgekehrter Polung an die Zwei- 
polröhre anfchließen (Abb, 2), kann keine Elektronenbewegung 
zuftande kommen: Weil die Anode nicht geheizt ift, fprüht fie 
keine Elektronen aus, die durch das bei diefer Polung im dem 
Kolben herrfchende Spannungsgefälle nach der Kathode hinge- 
trieben werden könnten. Die Elektronen aber, die die geheizte 
Kathode felbftverfiändlich auch bei diefer Polung ausfprüht, wer- 
den fämtlich zu ihr zurückgejagt. 

Zweipolröhren laffen demnach die Elektronenbewegung nur in 
einer Richtung zuftande kommen und wirken fomit in grundfätz- 
lich gleicher Weife wie Detektoren oder Metallgleichrichter. Vor 
diefen beiden Einrichtungen haben fie den Vorzug, in der einen 
Richtung der Sperrichtung den Strom völlig zu {perren und außer- 
dem den, auch bei längerem Betrieb zuverläfig zu arbeiten. 


Die Zweipolröhre als Grundiorm fämtlicher Rundiunkröhren. 


Jede Rundfunkröhre enthält — wie die Zweipolröhre — in dem 
leergepumpten Kolben wenigftens eine Kathode und eine Anode. 
Hierzu kommen in den verfchiedenen Rundfunkröhren noch. zu- 
fätzliche Teile, im wefentlichen ein oder mehrere Gitter, die zwi- 
{chen Kathode und Anode angeordnet find. Aus diefem Grund 
wollen wir uns mit der Zweipolröhre noch eingehender be- 
fchäftigen. . 

Der Kolben befteht aus Glas oder Eifenblec. Er ift leergepumpt. 
Während des Auspumpens wird eine Metallpille, die „Getter- 
pille“ verdampft, wodurdı das Auspumpen {ich wirkfamer ge- 
ftaliet. Der entftehende Metalldampf bildet an der Innenwand 
des Kolbens einen fpiegelartigen Belag, der die im Laufe der 
Betriebszeit noch aus Anode und Kathode frei werdenden Gas- 
refte bindet. 

Der Draht, der die unmittelbar geheizte Kathode darftellt, ift mit 
einer befönderen Schicht (aus Barium und Bariumoxyd) über- 
zogen. Diefe Schicht erleicdıtert das Ausfprühen der Elektronen 
fo, daß man nur geringe Heizleiftung aufwenden muß und den- 
noch. kräftige Anodenftröme erzielt. Nach längerem Betrieb be- 
ginnen fich in der wirkfamen Schicht allmählich Löcher zu bilden, 
die fchließlich die Zahl der ausgefprühten Elektronen kleiner und 
kleiner werden laflen, bis die Röhre auf diefe Weife unbrauch- 
bar (taub) wird. Auch die mittelbar geheizte Kathode trägt eine 
folch wirkfame Schicht. Sie befindet fih aber hier natürlidı nicht 
auf dem Heizfaden, fondern auf dem Röhrchen, in deflen Inne- 
rem — ifoliert von ihm — der eigentliche Heizfaden untergebracht 
ift. Wegen der indirekten Heizung wird die wirkfame Schicht erft 
einige Zeit (20 Sekunden bis 1 Minute) nach dem Finfcdalten ge- 
nügend heiß, um Elektronen ausfprühen zu können. 
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Die Anode wird durch ein die Kathode umhüllendes Gebilde aus 
Blech oder Drabtgeflecht dargeflellt. Dadurch, daß man das Blech 
fhwarz färbt, erreicht man eine wirkfame Kühlung, die nötig ift, 
damit die Anode nicht in die Lage kommen kann, felbft Elek- 
tronen auszufprühen. 


Abb. 3. 
Das Schaltzeichen für eine Doppel-Zweipol- 
röhre mit mittelbarer (indirekter) Heizung. 


Die Zweipolröhre in der Praxis. 


Zweipolröhren werden fowohl in der Empfangsgleichrichterftufe 
wie auch im Netzteil des Empfängers oder Verftärkers benutzt. 
Die Ausführungsformen find für beide Anwendungsgebiete ver- 
fchieden: Die Netzgleicdhrichterröhren weifen mit ihren Innenteilen 
und mit ihren Kolben größere Abmeflungen auf als die Emp- 
fangsgleichrichterröhren. Die Schaltzeichen aber find gleich. 

In der Empfangsgleichrichterftufe großer Geräte will man nicht 
nur die Töne aus den Hochfrequenzfpannungen herausnehmen, 
fondern vielfach auch zufätzlih nocCı die für den Schwundaus- 
gleich nötige Regelfpannung gewinnen. Um beide Aufgaben un- 
abhängig voneinander löfen zu können, wählt man für Empfangs- 
gleichrichtung heute meift Zweipolröhren mit zwei getrennten 
Anoden (Doppelzweipolröhren — Abb. 3), Aber auch die Netz- 
gleichrichterröhren werden als Doppel-Zweipolröhren ausgeführt. 
Dadurc ergibt fich die Möglichkeit, unter Anwendung eines Netz- 
wandlers mit doppelter Anodenwicklung beide Wechfelfpannuugs- 
halbwellen zu verwerten, F. Bergtold. 
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Ein interellanter Vergleich: 
Empfangs-Äntennenanlage und Lichtanlage 


Grundfätzlicdı beftehen zwifchen den Empfangs-Antennenanlagen 
und den gewöhnlichen Lidrtanlagen große Ähnlichkeiten. Trotzdem 
führt man beide Anlagearten heute in fehr verfchiedener Weife 
aus. Der vorliegende Auffatz befchäftigt fih mit diefen Verfcie- 
denheiten und will darauf hinweifen, daß fich viele der wert- 
vollen Erfahrungen, die man bei den feit langem üblichen Licht- 
anlagen fammeln konnte, ohne Schwierigkeit auf die Rundfunk- 
Empfangsanlagen übertragen laflen, 


Die Antenne {elbft. 


Betrachten wir zunäcdft die L- und T-Antennen, die heute neben 
den Stab- und Kurzantennen noch häufig gebaut werden. Wäh- 
rend man in der Starkftromtechnik für Freileitungen Volldraht 
verwendet, benutzt man für Antennen vorzugsweifle Litze. Für 
Freileitungen wird Volldraht benutzt, weil diefer der Verwitte- 
rung weit befler ftandhält als Litze und weil er fich zuverläfliger 
— wenn audı vielleicht etwas fchwerer — verarbeiten läßt als Litze. 
Befondere Gründe, die Antennen mit Litze auszuführen, liegen 
nicht vor. Demgemäß wäre es günfiig, von den Starkftromleuten 
zu lernen und in Zukunft ftets Volldrähte für Antennen zu ver- 
wenden. 

Auch die Stab- und Kurzantennen beftehen vielfach aus Bauteilen, 
die längft nicht fo wetterbeftändig find wie die für Freileitungen 
und Blitzableiter benutzten Bauteile. Ins einzelne gehende Ver- 
gleiche verbieten fich jedoch hier, da die Bauweifen der Stab- und 
Kurzantennen noch zu verfchiedenartig find. 


Die Antennenftützen. 


Auf Grund vieler Erfahrungen hat man für Leitungsmaften Be- 
recdınungsvorfchriften aufgeftellt. Waagerecht gefpannte Antennen 
unterliegen denfelben Berechnungsvorausfetzungen wie Freilei- 
tungen, Deshalb follte man auch die für Leitungsmaften gültigen 
Vorfchriften finngemäß auf die Antennenftützen übertragen. Tech- 
nifch gefehen befteht keine Berechtigung, hier Unterichiede zu 
machen. Entweder find die für elektrifche Leitungen vorgefcrie- 
benen Maften zu fehr überdimenfioniert — in diefem Fall follte 
man die Vorfcriften ändern, um auc für Freileitungen fchwä- 
chere Maften verwenden zu können —, oder die Maften für die 
elektrifchen Leitungen find gerade rect. In diefem Falle darf 
man für Antennen keine fchwächeren Maften verwenden. 


Die Antenneneinfiührung. 


Die Antenneneinführung gefchah und gelchieht zum Teil noch 
heute durch den Fenfterftock, Freileitungen dagegen führt man 
nicht durdı den Fenfterftock, fondern durch das Mauerwerk oder 
mit Hilfe eines Dachffänders durch das Dach ein. Die Tatfacıe, 
daß die Antenneneinführung heute vielfadı durch das Dach hin- 
durch gefchieht, ift ficherlich auch durdı den Vergleich mit den 
Lichtleitungen entftanden. Die Dacheinführung felbft aber wird 
des öfteren noch in einer Weife ausgeführt, die die von den Dach- 
ftänder-Einführungen der elektrifchen Freileitungen gewohnte Zu- 
verläfligkeit nicht aufweift. So fieht man beifpielsweife mandımal 
die Antenneneinführung in der Weife ausgeführt, daß das Ab- 
fchirmkabel durch ein feitlidı in die Wand eines Tragrohres jge- 
bohrtes Loch durchgeftect ift. 63 

Ferner: Für die Anfchlüffe der elektrifchen Leitungen hat man 
zweckmäßige Verteilertafeln und Sicherungskäften herausgebracht. 
Für die Anfchlüffe der Antennenanlage gibt es nichts dergleichen. 
Dennod ift hier der Anfchluß durchaus nicht einfacher als bei 
einer Lichtanlage. Man follte fämtliche Anfchlüffe und Verbin- 
dungsftellen in den Dachboden verlegen und hierfür eine eigene 
Anfchlußeinrichtung fchaffen. Es wäre denkbar, alle Anfchlüfle in 
einem Kalten zu vereinigen, der zweckmäßigerweife an dem Trag- 
rohr zu befeftigen if. 


Der Blitzfchutz. 


Während wir in faft allen Einzelheiten feftftellen müffen, daß die 
elektrifche Lichtanlage wefentlih vollkommener ausgebildet ift 
als die Antennenanlage, bemerken wir in bezug auf den Blitz- 
fdiutz das Gegenteil. Hier wird von der Antennenanlage weit 
mehr verlangt als von einer mit einer Treileitung in Zufammen- 
hang ftehenden Lichtanlage. Sonderbarerweife brauchen wir bei- 
fpielsweife eine Freileitung,' die über einen Dachftänder einge- 
führt wird, nicht mit Blitzfchutzeinrichtungen zu verfehen, wäh- 
rend eine im Dachboden desfelben Haufes untergebrachte An- 
tenne aut Grund der geltenden Vorfchriften mit Blitzfchutzeinrich- 
tungen ausgerüftet werden muß. 

Hierbei fei zugegeben, daß fich der Blitzfchutz einer Freileitung 
fchwieriger durchführen läßt als der einer Antennenanlage: Die 
Freileitung fieht auch während des Gewitters unter Spannung, 


wodurch Lichtbögen, die infolge elektrifcher Entladungen zuftande- 
kommen, aufrechterhalten werden. Außerdem ift es bei elektri- 
fchen Lichtanlagen nicht möglich, größere Schutzwiderftände ein- 
zubauen, da fie hier zu hohe Spannungsverlufte zur Folge hät- 
ten. Immerhin wäre es jedoch denkbar, auf Freileitungen einwir- 
kende Entladungen durdı Hochfrequenzdrofleln genügender Länge 
und genügender Induktivität von dem Hausinnern abzuhalten 
und — in Verbindung mit Sicherungen — über Funkenftrecden an 
die Freileitungen gelegte Blitzerdleitungen anzubringen. 


Die Anordnung der Antennenableitung. 


Wohl die meiften der heute vorhandenen Gebäude find nadıträg- 
lich mit elektrifchen Leitungen ausgerüftet worden. Dabei hat man 
gelegentlich die Leitungen von Stockwerk zu Stockwerk außerhalb 
des Haufes verlegt und die Anfchlußleitungen von außen her in 
die einzelnen Wohnungen eingeführt. In diefen Fällen wurde dem 
Ausfehen des Haufes infofern Redinung getragen, als für eine 
derartige Lichtleitungsverlegung gewöhnlidı nidıt die Vorderfeite, 
fondern die Rückfeite des Haufes ausgenützt wurde. Abgefehen 
von diefen Ausnahmefällen verlegt man die für die Lichtftromver- 
teilung nötigen Steigleitungen auch bei nachträglihem Einbau 
immer innerhalb des Haufes in einem Lichifchacht oder im Trep- 
penhaus und macht fich fogar vielfach die Mühe, die Leitungen 
unter Putz anzuordnen. 

Völlig anders liegen die Verhältnifle beim nachträglichen Einbau 
der AIR Arehenahlagen. Hierfür ift es üblich gewor- 
den, die Leitungen außen an den Gebäuden und zum Teil fogar 
an deren Vorderfeiten herunterzuführen und die Anfchlüffe von 
außen her in die einzelnen Wohnungen zu legen. 

Man frägt fih unwillkürlih: Warum diefe Verfciedenheit der 
Leitungsanordnungen? Vom technifhen Standpunkt aus trifft für 
die Antennenleitung genau dasfelbe zu wie für die Lichtleitung. 
Bei der Lichtleitung hat es fich als zwecentfprechend erwielen, 
die Steigleitungen in das Hausinnere zu verlegen. Die Gründe, 
die hierfür fprechen, gelten aucı für die Verteilungsleitung der 
Gemeinfchafts-Antennenanlage! Die Verfdiiedenheit der Leitungs- 
anordnungen hat demgemäß andere als rein technifche Urfachen. 
Diefe find im wefentlichen die folgenden: 

1. Die Gemeinfhafts-Antennenanlage ift aus der Einzel-Antennen- 
anlage hervorgegangen, die aber bis vor wenigen Jahren mit 
einer nicht gefchirmten, meift frei hängenden Antennenableitung 
ausgeftattet wurde. Da man fich bei der Entwicklung neuer tech- 
nifcher Möglichkeiten vielfach an die althergebrachten Konftruk- 
tionen hält, hat ficherlih die alte Anordnung der Antennen- 
ableitung auch auf die Ausführung der heutigen Gemeinfcafts- 
Antennenanlagen nocd einen gewiflen Einfluß. 

2. Der Verkäufer hinter dem Ladentifch fpricht dem Kunden 
gegenüber zunäcft einmal nur von der Antenne felbft und vom 
Antennenverftärker und nennt die entfprechenden Preife. Erft 
zum Schluß deutet er noch beiläufig an, daß hierzu einige Koften 
für die Leitungen und Anfclußftellen, fowie für derer Anbrin- 
gung zu rechnen feien. Diefe Koften werden fo nieder als mög- 
lich angefetzt. Das aber zwingt dazu, jede im Augenblick nicht 
unbedingt nötige Arbeitsleiftung einzufparen und dementfpre- 
chend die Verteilungsleitung außerhalb des Haufes zu verlegen. 
Auf diefe Weife wird es {elbfiverftändlich leichter möglidı, Ge- 
meinfchafts-Antennenanlagen zu verkaufen. Man hat den Kunden 
aber infofern nicht gut beraten, als der Kunde nad einigen 
Jahren die Verteilungsleitungen auswechfeln laffen muß, weil fie 
dem Wetter ausgefetzt find und demgemäß einer ftarken Ver- 
witterung unterliegen. 

Die beiden hier gefchilderten Gründe für die Verfchiedenheit der 
Leitungsverlegung find zwar verfiändlich, dürften aber im Hin- 
blick auf die fidh ergebenden Nachteile nicdıt gewichtig genug fein. 
Man follte den Mut aufbringen, in Zukunft audı bei nadıträg- 
lihem Einbau von Gemeinfcdaftsanlagen die Steigleitungen in 
das Hausinnere zu verlegen. 


Die Konftruktion der gefehirmten Antennenableitung. 


Die gefchirmten Antennenableitungen weifen in der Regel fehr- 
dünne Innenleiter auf (rund 0,3 mm). Solch dünne Drähte laffen 
fich fchlecht verarbeiten: Man kann fie nicht zuverläflig genug ein- 
klemmen, Außerdem reißen fie bei der Verarbeitung leicht ab. 
Aus diefen Gründen find für Starkftromleitungen auch bei gerin- 
gen Stromwerten dickere Drähte üblich. Da mit Hinblick auf die 
Antennen-Übertrager die Leitungskapazitäi keine Rolle mehr 
fpielt, find die elektrifchen Gründe, die urfprünglih für dünne 
Drähte fprachen, hinfällig geworden. 

Noch unangenehmer als die Verarbeitung des dünnen Innenlei- 
ters it der Umgang mit dem Kabelmantel: Vielfach macht es 
Scdiwierigkeiten, den Kabelmantel zuverläfiig anzufdıiließen. Mit- 


unter verurfachen einzelne Drähte der Abfchirmung an irgend 
einer Klemmftelle Kurzfchluß. An Stelle der gefchirmten Leitun- 
gen wären vom elektrifchen Standpunkt aus in den meiften Fäl- 
len Dopelleitungen nicht oder nur unwefentlich fchlechter. Vom 
Standpunkt des Antennenbauers aber können Doppelleitungen 
viel günftiger fein als gefchirmte Leitungen. 

Die bisher am häufigfien benützten gefchirmten Leitungen enthal- 
ten im Hinblick auf geringe Kapazität Luftzwifchenräume. Diefe 
können das der Witterung ausgefetzte Kabel zu einer Wafler- 
leitung werden laffen. Schon allein deshalb follte man im Freien 
keine Leitungen mit Luftzwifchenräumen mehr verwenden. 
Zwifchen den Lichtanlagen und den Antennenanlagen befteht hin- 
fihtlih der Leitungen infofern ein grundlegender Unterfcied, 
als die Leitungen in Antennenanlagen nur lehr wenig belaftet 
find und als hier außerdem Spannungsabfälle von 20 oder 30% 
immerhin als noch erträglich bezeichnet werden können. Hieraus 
ergibt fich, daß es möglicdı fein müßte, die Leitungen für An- 
tennenanlagen beifpielsweife aus verkupfertem Eifen berzufiel- 
len. Eine gefchirmte Leitung mit einem Innenleiter aus verkupfer- 


Tragbarer Elektronenstrahl-Oszillograph 
für Vollnetzanichluß') 


Es gibt wenige Meßgeräte, die fidı innerhalb fo kurzer Zeit und 
mit fo großem Tirfolg bei Induftrie und Wiflenfchaft eingeführt 
haben, wie der Elektronentftrahl-Ofzillograph. Ausgehend von der 
Tatfache, daß die meiften der handelsüblichen Elektronenftrahl- 
Ofzillographen zahlreiche Zufatzgeräte (Hochfpannungsnetzteil, 
Kippgerät ufw.) benötigen und fchwer ortsveränderlich find, wurde 
von Siemens ein neuer, tragbarer Elektronenftrahl-Ofzillograph 
entwickelt, der fämtliche zur Aufnahme von Ofzillogrammen not- 
wendigen Geräte in einem einzigen Gehäufe überfichtlich und 
leicht bedienbar enthält. Man braucht an das Meßgerät nur die 
zu ofzillographierenden Meßgrößen anzufchließen. 

Als wichtigfien Beftandteil weift die Schaltung (Abb. 1) eine 
Braunfche Röhre auf (wahlweife eine gasgefüllte Röhre oder eine 
Vakuumröhre für höchfie Schreibgefchwindigkeit), deren Betriebs- 
fpannungen einem eingebauten Hochfpannungsnetzteil mit den 
wählbaren Spannungen von 1000, 2000, 3000 und 4000 Volt ent- 
nommen werden. Regelglieder im Hochfpannungsnetzteil geftatten 
durch Spannungsänderung an der Steuerelektrode eine Regelung 
der Helligkeit fowie durdı Spannungsänderung an der Linfen- 
elektrode eine genaue Einftellung der Schärfe. Mit Hilfe des ein- 
gebauten Kippichwingungsgerätes können Frequenzen bis zu 


200000 Hz erzeugt werden. Es ift möglicı, gegen Erde fymmc- 


trifihe Kippfchwingungen an die Ablenkplatten der Braunfchen 
Röhre zu führen, ohne daß eine Beeinträcttigung der Strichfchärfe 
eintritt. Die Frequenz der Kippfchwingungen läßt fich ftufenweife 
einftellen. Die Kippfpannung kann ferner bis auf Null herunter- 
geregelt werden. l'requenz- und Spannungsregler find voneinan- 
der abhängig: eine Verminderung der Spannung auf den halben 
Wert ergibt eine Verdoppelung der Frequenz. 

Zur Synchronifierung wird ein Teil der Mefsfpannung abgezweigt 
und durch den gleichftromfreien Eingang über einen hodhohmigen 
Spannungsteiler f auf das Gitter der Kippröhre b, übertragen 
(vergl. Abb. 2). Man erhält fiehende Kurvenbilder auf dem Leucdht- 
{dhirm bei Mitnahme der Kippfrequenz durch die Meßfrequenz, 


Bei einmaligen Vorgängen unterbricht ein Umfchalter die Kipp- _ 


frequenz. Um auf jeden Fall eine gegen Erde fymmetrifche Span- 
nung zu erhalten, ift im Gerät eine befondere einftufige Gegen- 
taktverflärkerftufe in Widerftandskopplung mit fymmetrifch ge- 
fchaltetem Ausgang eingebaut (vergl. Abb. 3). Die Stromverfor- 
gung diefes Verflärkers geichieht aus einem gleichfalls einge- 
bauten Niederfpannungsnetzteil, der gleidızeitig audı die Betriebs- 


1) Vergl. auch „Die neuen Prüf- und Meßmittel“ in Hefl 37 und 38 diefes Jahres. 


Der Ofzillograph geöffnet. Man erkennt die Elektronenttrahlröhre 
in der Mitte des Rahmens. (Werkaufn.: Siemens - 2) 
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tem Eifen und einer Abfchirmung aus dünnem Aluminium kann 
billig hergeftellt werden und benötigt weit weniger an wertvollen 
Rohftoffen als eine Leitung mit Kupferfeele und kupferner Ab- 
fchirmung. 


Anpafiung der Empfänger. 


Es ift heute felbftverfiändlich, daß der Handel die zu den jeweils 
vorhandenen Netzfpannungen paflenden elektrifchen Lampen auf 
Lager hat. In einigen Jahren wird es außerdem allmählich dahin 
kommen, daß grundfätzlich nur 220 V Netzfpannung zur Ver- 
fügung ftehen. Bei den Empfängern kann es fih nun nicht um 
gleiche Empfangsfpannungen oder um die Anpaflung an die Emp- 
fangsfpannung handeln. Hier aber follte die Anpaflung an den 
Wellenwiderftand des Abfchirmkabels oder der fie erfetzenden 
Dopelleitung durdigeführt werden. Diefer Wellenwiderftand liegt 
bei allen heute üblichen Leitungen zwifchen 50 und 150 2. Eine 
Tehlanpaflung im Verhältnis 1:2 fpielt noch keine Rolle. Infolge- 
deflen würde man mit einer einzigen Anpaflung auskomnien. 
Diefe wäre auf ungefähr 80 2 vorzunehmen. F. Bergtold. 


Die Frontanficitt des tragbaren Elektronenftrahl-Ofzillographen. 

Links auf der Frontplatte das grundfätzliche Schaltbild. Rechts auf 

der Seite die Klappe, hinter der fih der Schirm der Elektronen- 
ftrahlröhre befindet. 


fpannungen für das Kippfdhwingungsgerät liefert. Mit Hilfe von 
zwei Reglern, von denen für jedes Plattenpaar ein Regler vorge- 
fehen ift, und die über hochohmige Widerftände je einer Platte 
eine gegen Anode’ des Plattenpaares pofitiv oder negativ einftell- 


Be 
Links: Ahbb.1. Die Grund- 
fchaltung des gefamten Geräts. 
Oben: Abh.3. Die Schaltung 
der {ymmetrifchen Verftärker- 
' ftufe. 
Links unten: Abb. 2. Die Schaltung des Kippfdawingteiles. 
Redıts unten: Abb. 4 Die Schaltung zur Regelung der Ruhelage der Leuchtbilder. 
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Abb. 4.) Nacdı Abb. 1 ift ferner den Plattenpaaren ein Umfcalter 
zugeordnet, der eine wahlweife Verwendung der Ablenkplatten 
geflattet und beim waagerechten Paar die Einfchaltung des Kipp- 
fchwingungsgerätes und beim fenkrecdıten Paar die Zwifchenfchal- 
tung des fymmetrifchen Verftärkers ermöglicht. 

Der neue tragbare Siemens-Elektronenfirahl-Ofzillograph, mit 
dem wir Spannungsmeflungen von Gleichfpannungen bis zu Fre- 
quenzen von mehreren Millionen Hertz durchführen können, ent- 
{pricht weitgehend in feiner Aufbauart als Kombinationsgerät den 
heutigen Anforderungen der Praxis. Werner W. Diefenbach. 
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Schwundausgleich und Stummabltimmung 


im fernbedienten „VS1937/38" 


Die Baubefchreibung zum „VS 1937/38“ .befindet fih in den Heften 32 
und 33 diefes Jahres. Der zugehörige FUNKSCHAU-Bauplan trägt die 
Beiftellnummer 140 Z (Preis des Bauplans RM. 1.—). 


Im letzten Heft der FUNKSCHAU wurden die Gedankengänge ge- 
zeigt, welche zur Einführung des Schwundausgleidıs beim Ein- 
bereich-Kleinfuper geführt haben. Die nachfolgenden Zeilen be- 
handeln diefe Aufgabe von der praktifchen Seite und zeigen deu 
fernbedienten VS in einer erweiterten Ausführung mit Schwund- 
ausgleich, NF-feitiger Lautftärkenregelung und wahlweife auch 
mit Stummabftimmung, d. h. mit Abftimmanzeiger ausgerüftet. 
Diefe Anregungen find freilich weniger für den Anfänger be- 
fiimmt, da die Inbetriebfetzung des erweiterten Modells etwas 
fchwieriger ift als die der Normalausführung. Für den fortge- 
fehritteneren Baftler dürften jedoch die gebrachten Anregungen 
un fo wertvoller fein, als fie fih aucı für die nacdhträglicıe Er- 
weiterung anderer VS-Geräte eignen. 


Die Schaltung. 


Der Eingang kann wieder ein normal gefchaltetes Potentiometer 
enthalten, das bei der fernbedienten Ausführung nicht mehr im 
Bedienungskäftchen fitzt, fondern auf dem Empfänger-Chaffis. Zur 
\ermeidung von Netzbrummen muß das Eingangstilter unmittel- 
bar an der negativen Grundleitung liegen und die Scwund- 


CF? 


CB2 


Über den Vorkämpfer-Superhet, den Wander-Super und über 
Einbereich-Superhets berichten folgende Äuflätze: 


Auf dem Weg zum FUNKSCHAU-Volksluper „u . Br. 45/1934 
Vorkämpfer-Superhet für Batteriebefrieb ee nu Nr. 34, 35/1935 
Führt ein Weg vom Volksfuper zum Greßfluper? ..uuoem Ne. 12/1985 
Verkämpfer-Superhef für Wecdhfelßrom, Modell 1936 ‚Nr, 7, 8/1936 
Nr. 45/1936 


Lefer und Konflcukteur arbeiten am Vorkämpfer-Superhet 
Quick für Alffirem . te 
Wanterfuper u... 


Ne. 30, 4121936 
. 33.36, 3271936 


Quick für Wechlelfirom . „ Nr. 31/1936 
Bander-Super Madell H .... none . Nr. 22, 23/1937 
Der Wander-Super jetzt noch eleganter usa . Nr. 3064193% 
„VS 193738", das neue Einbereich-Linheitsmodell . Nr, 31, 32 1937 
„ES 1937,38* für Wechlelfirom . Nm. 43.1937 
Ein Induftrie-Emplänger nad dem Ei ich-Superhet- 

Diinsig...u... See een ee ee N, Dr 
Sell man einen Großfuper nadı dem Prinzip des Einhe- 

zeituluners DRUENE un rer ne . Nr. 19/1937 


jedoch bei unferem Einheitsmodell zufammen. Der magnetiflche 
Anzeiger konnte allerdings nach den Erfahrungen des Verfaflers 
erft nah Anwendung eines kleinen Kunftgriffes befriedigen: Über 
einen feften Widerftand von 150 KQ wird über den Anzeiger ein 
unveränderliher Grundftrom geführt, wodurch ein für den klei- 
nen Anodenftrom der CK 1 geeigneter Arbeitspunkt erreicıt wird. 
Es hat erheblicher Überlegungen bedurft, diefe Schaltung fo zu 
geftalten, daß fie reibungslos bei Fernbedienung über das vor- 


Jentenkt 


Fernbedienung 


regelfpannung über einen Ableitwiderftand (200 K2) an das Emp- 
fangsgitter der Achtpolröhre geführt werden. Der Abftimmkreis 
an der Anode der CF befteht aus einer veränderlichen Kapazität 
von 100 cm und einer feft eingefiellten Eifenkernfpule. Der Hodh- 
frequenzfpannungsteiler mit feinen zwei in Reihe liegenden 100-pF- 
Blocks forgt dafür, daß der Abfliimmkreis hochfrequenzmäßig nicht 
in der Luft hängt und daß dem Rückkopplungszweig nur ein Teil 
der auftretenden ZF-Spannungen zugeführt wird. 

Die Kathode des Regelgleichrichters ift über ein Hochfrequenz- 
Siebglied mit derjenigen der Mifchröhre verbunden und erhält 
dadurch eine Vorfpannung von etwa 1,8 Volt, die dafür dorgt, 
daß die Schwundregelung erft nadı dem Erreichen einer normalen 
Endlautftärke einfetzt, fo daß eine ungewollte Herabfetzung der 
Empfindlichkeit vermieden wird. ’ 

Ein magnetifcher Abftimmanzeiger im Anodenkreis der CK1 ift 
hei Bedarf für unferen Zweck das Gegebene, da das Abftimm- 
auge. das Gerät zu fehr verteuern würde und da im übrigen fo- 
wohl das Abftimmauge wie die bekannten Neon-Abfiimmröhren 
für netzfpannungsabhängige Allftrom-Empfänger und für Stufen 
mit fehr kleinem Anodenfirom nicht geeignet find — beides trifft 


RT 


Oben: Die Hilfsfhaltung zum Abgleich des ZF-Filters. 


Links: Das gefamte Schaltbild des „VS 1937/38“ mit Schwundausgleich, 
Abftimmanzeiger und Fernbedienung. (Links unten die Schaltung des 
Fernbedienungskäftchens und des Fernbedienungskabels.) 


handene Spezialkabel verwendet werden kann, welches bekannt- 
lich eine abgefchirmte und vier unabgefchirmte Adern befitzt. Über 
diefe fünf Adern muß die Ein- und Ausf&altung des Empfängers, 
die Abftimmung, die Abftimmanzeige einfcließlich Beleuchtung 
des Abftimmanzeigers, die niederfrequenzfeitige Lautftärkenrege- 
lung und fchließlich nah Möglichkeit auch noch der Anfchluß eines 
zweiten Lautfprechers erfolgen! — Abftimmung und Netzabfchal- 
tung find natürlich fo geblieben wie fie waren. Die niederfrequente 
Lautftärkenregelung über längere Leitungen, in unferem Fall 
über die Adern 5 und 6, kann nur dadurch erfolgen, daß wir dem 
Lautfprecher einen geeigneten Regelwiderftand parallel fchalten. 
Dies ift bei unferem Gerät deshalb zuläfiig, weil die Endftufe 
infolge der guten Schwundregelung immer nur mäßig ausgefteuert 
wird, fo daß der Klirrfaktor gering bleibi; hinfichtlih des Fre- 
quenzganges aber bedeutet der parallele Regler nur eine Ver- 
beflerung, denn in dem Augenblick, wo zwecks Herabregelung 
der Lautftärke der Regler auf einen kleinen Widerftandswert 
eingeftellt wird, ift die an den Lautfiprecher gelangende Spredı- 
{pannung vorwiegend durdı den frequenzunabhängigen Wider- 
ftand des Reglers beftimmt und nicht mehr durch den unvermeid- 
lich frequenzabhängigen Widerfiand des Lautfprechers. — Bei 
einer derartigen Verwendung der Adern 5 und 6 gelingt natürlich 


auch ohne weiteres der Anfchluß eines zweiten Lautfprechers auf 
der Seite des Bedienungskäftchens. 

Die Ader 6 liegt an der vollen Anodenfpannung, bietet alfo be- 
reits Gelegenheit, den einen Pol des magnetilchen Abflimmanzei- 
gers anzufchließen, deflen Beleuchtung durcı eine im Stromkreis 
des Netzfchalters liegende Glühbirne erfolgt. Der andere Pol des 
Abflimmzeigers muß zum Anodenkreis der CK1 führen, wofür 
jedocı keine eigene Ader mehr frei ift. Aber auch hier wieder 
bringt ein kleiner Schaltungskniff die Rettung: Die Verbinduug 
zwifchen ZF-Filter und Abftimmanzeiger erfolgt über die bisher 
gleichfirommäßig noch unbenutzte Abfchirmung der Abftimmader! 
Ein Überbrückungsblok (50000 pF), der diefe Abfdhirmung auf 
der Empfängerfeite erdet, ift ja ohnehin vorhanden. — Wir kom- 
men alfo mit dem bisherigen Kabel zum Ziel, müflen allerdings 
feine Ader 6 über eine Seitenklemme führen, da der bisherige 
Verbindungsftecker nur fünfpolig war. 


Der Aufbau. 


Der zufätzlihe Abftimmkreis wird am beften aus einer Topffpule 
und einem 100-cm-Trimmer felber gebaut, wobei fauberfte Arbeit 
notwendig ift. (Windungszahlen und Näheres fiehe Skizze.) Die 
im Handel befindlichen 1600-kHz-Abfiimmkreife find im Prinzip 
ebenfalls geeignet, jedoch ift ihr Abgleichbereich wefentlich kleiner 
als bei unferer felbftgebauten Ausführung, was wegen der parallel- 
gefchalteten Panzerkabel zu Schwierigkeiten führen dürfte. Bei der 
Anordnung der Teile auf dem Chaflıs muß darauf geachtet wer- 
den, daß die Rückfirahlung von Hodhıfrequenz von dem Schwund- 
regelkreis auf den vorangehenden Teil der Schaltung vermieden 
wird. Zu diefem Zweck und zur Vermeidung von Netzbrumm find 
audı in der in den Skizzen angedeuteten Weife die kritifchen 
Leitungen mit verluftarmem Kabel abzufcirmen. 


Abgleichschrb. 


GitterhelmdCht 


TIME 
MOCM 


| Abschitmbecher 
Sülel UrSyrmmelr 
TO Spule 
Doch 
Lilze 20x005 
- . Trotitulplättchen 
} MOSSIS 
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Der Aufbau des zufätzlichen Abftimmkreifes und 
der Gitterheim der CKı. 


Bei der Erweiterung älterer VS-Modelle werden wir auf räum- 
liche Schwierigkeiten ftoßen, und es empfiehlt fich daher, bei die- 
fen Geräten hinten am Chaflis einen etwa 60 mm breiten Blech- 
ftreifen anzufchrauben, der den abgefchirmten Schwingungskreis, 
den Regelgleichriditer und einen Teil der übrigen zufätzlichen 
Schaltelemente trägt. 


Der Abgleich. 


Die neue Schaltung befitzt die Eigentümlichkeit, daß fie fich ohne 
eine vorübergehende Schaltungsänderung nicht oder nur fehr 
fchwer abgleichen läßt, da die drei Einftellfchrauben (Gitterkreis 
des ZF-Bandfilters, Anodenkreis der CF 7 und Rückkopplungs- 
trimmer) voneinander abhängig find. Wir fchließen daher vor- 
läufig (vergl. Hilfsfchaltbild) den ZF-Kreis kurz, legen in den 
Anodenkreis der CF 7 proviforifch eine gute und kapazitätsarme 
Hochfrequenzdroflel und greifen an diefer Droffel die Rückkopp- 
lungsfpannung ab. In diefer Hilfsfhaltung kann zunädft das 
ZF-Bandfilter in der bisherigen Weife einwandfrei abgeglichen 
werden, lediglich mit dem Unterfchied, daß die Rückkopplung bei 
Linksdrehung des Trimmers ftärker wird, und nicht mehr bei 
Rechtsdrehung. Nach Abgleich des Bandfilters werden die HF- 
Drofiel und die erwähnten Schaltungsänderungen befeitigt. Der 
Trimmer des Anodenabftimmkreifes wird nun einfach auf den 
Punkt eingeftellt, bei dem die Rückkopplung am eheften zum Ein- 
fetzen neigt. Zum Auffuchen diefes Punktes ift natürlidı kein 
Empfang notwendig. 

Haben wir bei diefem Punkt den Rükkopplungstrimmer fo ein- 
geftellt, daß die Rückkopplungsfchwingungen gerade eben einge- 
fetzt haben, fo wird ein Verftellen des Abftimmkreistrimmers fo- 
fort zum Ausfetzen der Rückkopplungsfhwingungen führen. Dre- 
hen wir den Abftiimmkreistrimmer von A bis Z durdı, fo werden 
die Rückkopplungsfchwingungen nur an dem genannten Punkt 
einfetzen, und hier bleiben wir endgültig ftehen und ftellen den 
Rückkopplungstrimmer fo nach, daß die Schwingungen aufhören, 
daß alfo das ZF-Filter normal entdämpft if. Wir werden dabei 
beobachten, daß die Rükkopplung nicht anders einfetzt und eben- 
fo gut kontrollierbar ift wie bei einem ‚normalen Audion ohne 
abgeftiimmten Anodenkreis. 

Ift bei Inbetriebnahme im Anodenkreis der CK 1 ein Mavometer 
oder Abftimmzeiger vorhanden, fo werden wir beim Einfetzen 
von Rückopplungsichwingungen einen erheblichen Stromrücgang 
beobachten können. Bei der richtigen Einftellung des Hilfskreis- 
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(Aufnahme vom Verfafler) 


Chaflisanficht des auf Schwundausgleich und Fernbedienung aus- 
gebauten „VS 1937/38“ nadı FUNKSCHAU-Bauplan 140 Z. 


trimmers ift der angezeigte Strom am geringften. Auch auf diefe 
Weife können wir alfo die richtige Einftellung finden. 
Im Gebraudh. 


Abends werden zunädıft der Sperrkreis und der Empfindlichkeits- 
regler fo eingeftellt, daß ein pfeiffreier Empfang möglich ift. Beim 


" Empfang der vielen heute vorhandenen Großfender wird dann 


immer nocdı fo viel Ringangsfpannung vorhanden fein, daß die 
für den Schwundausgleich nötige Referve befieht. Die Lautftär- 
kenregelung erfolgt dann nur noch NF-feitig. Wird der Regler 
auf Null geftellt, {fo kann die Abftimmung rein nadı dem Ab- 
ftimmzeiger erfolgen, und zwar liefert unfere Anordnung bei 
guter Empfangslage und Antenne audı beim Tagesfernempfang 
ausreichende Abftlimmzeiger-Ausfchläge. (Zur Schonung der Be- 
leuchtungslampe des Abftimmanzeigers follte im Heizkreis des 
Empfängers an Stelle des bisherigen Drahtwiderftandes eine Eifen- 
Urdox-Lampe verwendet werden, andernfalls müßten wir dem 
Glühbirndhen einen Widerftand parallelfchalten, der die Strom- 
fiärke herabfetzt, und uns mit matter Beleuditung des Abftimm- 
zeigers begnügen.) 


Die Koften. 


Die Mehrkoften für die befprochene Anordnung belaufen fich 
einfchließlih Röhren auf ca. RM. 14.—, mit Abftimmanzeiger auf 
ca. RM. 20.—. Dabei ift jedodı angenommen, daß zur Empfind- 
lichkeitsregelung am Eingang des Empfängers nicht ein Potentio- 
meter verwendet wird, fondern lediglich ein Feftwiderftand in der 
Antennenzuleitung, ähnlich wie beim fernbedienten VS zum Über- 


gang vom Tages- zum Nachtempfang vorgefchlagen wurde. 
Wilhelimy. 


Einzelteillilte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriflleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit, Beziehen Sie dief® Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


Es fallen gegenüber der Normalausführung It. Heft 32 und 33 (TUNK- 
SCHAU-Bauplan 140 2) weg: 

1 Mikroblock 50 pF 

1 Streifenwiderftand 700 @ 

1 5poliger Stiftfockel 


Es kommen dazu: 

8 Mikroblocks: 5, 20. 30, 100, 100, 5000, 10000, 50000 pF 
1 Trimmer, 100 cm 

3 Einbauwiderftände !/s Watt: 1, 150, 200 kQO 

1 hochbelaftbarer Streifenwiderftand 600 Q 

1 Potentiometer 3 Watt bel. 2 kQ log. 

1 Abftimmanzeiger, 3 mA 

1 Ferrocart-Topffpule, dazu HT-Litze 20%X0,05 

1 Trolitulblättchen 40 mm Durchm. 

1 Aluminiumbecher 57 mm Durchm, 60 mm hoch 

1 5polige Röhrenfaflung 

1 5polige Röhrenfaflung für Stiftfockel mit Seitenanfhluß 
2 Gewindefpindeln 70X3 mm 

3 Zylinderkopffchrauben 10X3 mm, mit Muttern 

ca. 10 cm verluftarmes Panzerkabel 


CF7 CB2 CL4 CYi 
— 13D1i 361 — 


Wird an Stelle des Vorwiderftandes eine Eifenurdox-Lampe verwendet, fo 
kommen folgende Typen in Frage: 


110 V: U1220/6*), 125 V: EUXII, 150 V: EUX, 220 V: EUX 
"\ In der Schaltung ohne Zweipolröhre bei 110 Volt EU XIU. 


Valvo, Telefunken 


Röhren: Loewe Opta 
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Bellfere Wiedergabe mit fertigen Empfängern 


Über die zweckmäßige Aufltellung von Empfängern und Lautlprechern und 


von der Heranziehung von Wänden und Möbelltücken zur Schallabltrahlung 


Die Gehäufe der modernen Rundfunkempfänger befitzen leider 
nicht die zur Abftrahlung der tiefen Tonlagen erforderlihen gro- 
ßen Abmeflungen, fondern ftellen eine Kompromißlöfung dar 
zwifchen technifcher Erkenntnis einerfeits und der praktifchen Er- 
wägung, daß Rundfunkempfänger handlich fein follen. Letzteres 
ift zwar nicht dem Grundiatz nach anzuerkennen; denn einem 
Klavier oder einem Flügel nimmt man feinen Umfang auc nict 
übel, warum dann dem fo vielfeitigen Rundfunkgerät? Mit den 
gegebenen Tatfachen muß man fich wohl abfinden, kann aber 
verfuchen, durch günftige Aufftellung des Empfängers die durch 
die Kleinheit des Gchäufes verurfachte Benachteiligung auszu- 
gleichen. Dies erfcheint richtiger als — wie üblich — die tiefen 
Tonlagen durch im Empfänger eingebaute Refonanzmittel elek- 
trifch anzuheben. Refonanzerfcheinungen im Toonfrequenzbereicı 
haben nämlich den Nachteil, daß durch die trägen Ein- und Aus- 
fchwingvorgänge in den refonanzfäbigen Schaltgebilden ein un- 
echter Klang entfteht. 


Befiere Wiedergabe durch gefchickte Auiftellung. 


Die Schallabfirahlung foll bekanntlich fo fein, daß im wefentlichen 
nur vom Lautfprecher das nach vorne abgefirahlte Schallfeld unfer 
Ohr trifft. Zwifchen dem von der Lautfprechermembrane nach 
rückwärts geworfenen Schall und dem vor der Membrane ge- 
legenen Schallfeld muß alfo eine möglichft großflächige akuftifche 
Trennwand angeordnet fein. Am befien wird diefe Forderung 
durch eine Schallwand erfüllt. Aber auch das Gehäufe des Emp- 
fängers bzw. Lautfprechers bewirkt eine deutliche Trennung. Man 
könnte hier die Frage fiellen, warum man überhaupt den nach 
rückwärts in das Gehäufeinnere geworfenen Schall durdı die in 
der Rückwand angeordneten Öffnungen entweichen läßt, ftatt ihn 
durch eine allfeitige Schließung des Gehäufes darin abzufangen. 
Das geht leider fo ohne weiteres nicht, weil die abgefchloflene 


Luftmenge im Gehäufe wie die Luftfäule einer Orgelpfeife in 
refonanzmäßiges Mitfchwingen verfetzt werden würde. Dies läßt 
fih — wie früher fchon einmal befchrieben — durdı Anordnung 
fchalldämpfenden Materials im Gehäufeinnern zwar weitgehend 
vermeiden, jedoch find foldhe Maßnahmen im Innern eines Emp- 
fängers unbeliebt. Außerdem müflen ohnehin zur Abführung der 
entftehenden Wärme eine Anzahl Luftlöcher vorgefehen_ fein. 
Allein durdı die Art der Aufftellung des Empfängers kann man 
die Wiedergabe im guten oder fchlechten Sinne merklich beein- 
{luffen. Hierbei find zwei Punkte zu beachten. 


1. Man kann den Empfänger fo aufftellen, daß das nach hinten 
abgefirahlte Feld befonders ftarke Schwädwung erfährt. 


2. Man kann durch geeignete Auffiellung die Zimmerwände, Flä- 
chen an Möbeln ufw. zur Trennung der beiden Schalltelder 
bzw. zur Schallabftrahlung des vorderen Schalifeldes mit her- 
anziehen. 


Stellt man den Empfänger beifpielsweife in geringem Abftand 
vor eine Wand, die mit fchalldämpfendem Material (z. B. Filz, 
Holzfaferftoff, Wolldecke oder ähnliches) bekleidet ift, fo erfährt 
das rückwärtige Schallfeld eine merkliche Schwächung. Im ent- 
gegengefetzten Fall, d. h. wenn der Lautfprecher vor einer glat- 
ten, harten Wand fieht, z. B. vor einer gekachelten Fläche, wird 
das hintere Schallfeld faft unvermindert nach vorn reflektiert 
und vermifcht fich dort in der bekannt unerwünfchten Weife mit 
dem vorderen Feld, wobei insbefondere die tiefen Tonlagen ftarke 
Einbuße erleiden. Wenn man an der Wand" felbft keine Ände- 
rung vornehmen kann, foll man wenigfiens vermeiden, den Laut- 
fprecher dicht vor die Wand zu Stellen, fondern einen größeren 
Zwilchenraum laflen. 

H. Boucke. 


(Schluß folgt). 
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Vorführung, Funkschau-Bauplan 151 samt Beschreibung 
und Stückliste bei 
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dem beliebten Fachgeschäft desfortschrittlichen Bastlers 
München, Bayerstraße 15 
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Die Kurzwellen 


Eine Einführung in das Wesen und in die Technik. 
Für den Rundfunkhörer und für den Amateur 
von Dipl.-Ingenieur F. W. Behn. 


Es ist ein Buch, das Ihnen alle Kenntnisse vermittelt, die Sie 
brauchen, wenn Sie sich mit der Organisation der deutschen 
KW-Amateure, dem Wesen der Kurzwelle, den Schaltungen 
von Empfänger und Sender usw. bekanntmachen wollen. 
Enthält eine Beschreibung für den Selbstbau einer voll- 
ständigen Amateurstation. Preis RM. 1.90 


Verlag der G. Franz’schen Buchdruckerei G. EmilMayer 


München, Luisenstraße 17 
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RIM 46 WG - 
ein billiger Hochleistungs-Super 


Ein erfolgsicheresBastelgerät.JederAnf-ngerkannesbauen. 
Und jeder erfahrene Bastler freut sich über die ausgereifte 
Konstruktion, über die zuverlässige Schaltung, über die er- 
staunlich gute Eigenschaften und über den wirklich geringen 
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